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Welche speziellen Vorteile hat 
SwitchGuard? 

Wie beschrieben, ist die Diagnose die 

Schlüsselfunktion des SwitchGuard. 

Hiermit wird die Verfügbarkeit des 

automatischen AUF-/ZU-Ventils während 

des Prozesses permanent analysiert. 

Die Diagnosedaten werden innerhalb 

des Geräts gespeichert. Mit der offenen 

Kommunikationstechnologie, d.h. FDT/DTM 

und insbesondere Neles FieldCare, stehen 

Ihnen wichtige Diagnosedaten zur Planung 

Ihres Wartungsintervalls zur Verfügung. 

Somit wird die Zuverlässigkeit des Ventils 

deutlich erhöht und die hohe Verfügbarkeit 

von AUF-/ZU-Anwendungen sichergestellt.

Neles SwitchGuard bietet aber noch mehr. 

Sie können Rampen und Stellzeiten für den 

Öffnungs- und Schließvorgang getrennt 

definieren. So lassen sich Ventilöffnungs- 

und -schließzeiten sowie Rampenprofile 

speziell an den Prozess anpassen.

Sie können z. Bsp. festlegen, dass das 

Ventil innerhalb von 10 Sekunden öffnen 

soll – mit Verzögerung zum Beginn der 

Öffnungsphase und (nach Beginn des 

Medienflusses durch das Ventil) eine 

schnellere Stellzeit während der Endphase 

des Öffnungsvorgangs. Gleiches gilt für 

das Schließen des Ventils. Sie können aber 

auch das Schließprofil und die Schließzeit 

separat und somit unabhängig von der 

Öffnungskonfiguration einstellen. Dies 

ermöglicht ein kontrolliertes Stellverhalten 

einer AUF/ZU-Armatur, um z. Bsp. 

Druckstöße zu vermeiden

Was bringt die Zukunft?  
Mit SwitchGuard haben wir einen 

Riesenschritt hin zu höherer Zuverlässigkeit 

und Verfügbarkeit der AUF-/ZU-

Anwendungen gemacht. Selbstverständlich 

werden wir entsprechend der 

Neles-Philosophie unsere Produkte 

weiterentwickeln, damit sie auch den 

zukünftigen hohen Ansprüchen in Ihrem 

Prozess entsprechen. Der nächste Schritt 

wird das Detektieren von Leckagen in der 

Armatur sein. Mit dem Neles ValvGuard 

wurde die Leckage-Erkennung bei 

ESV-Ventilen bereits vor einigen Jahren 

eingeführt. Auf Grund unserer positiven 

Erfahrungen in diesen Anwendungen 

werden wir eine vergleichbare Möglichkeit 

auch für AUF-/ZU-Anwendungen 

entwickeln.

In Batch-Prozessen, in denen die Null-

Leckage des Ventils ein absolutes Muss ist, 

führt dies zur enormen Prozessoptimierung. 

Insbesondere heute, da gestiegene 

Ansprüche an die Produktivität nahezu den 

Ausschluss von Stillstandszeiten erfordern, 

ist es schwer, die Null-Leckage selbst nach 

vielen Betriebsjahren noch aufrecht zu 

halten. In solchen Anwendungen ist es 

lebensnotwendig, dass Ihr Wartungs-

Planungssystem oder DCS einen Alarm 

oder eine Mitteilung erhält, wenn es 

zu einer Leckage kommt. Auf diese Art 

und Weise können Sie eingreifen, noch 

bevor eine schwerwiegende Leckage 

die Prozessleistung beeinträchtigt oder 

Umweltauflagen überschreitet. Beim 

Aufdecken einer Leckage reicht es in den 

meisten Fällen aus, wenn Sie kleinere 

Anpassungen am Ventil vornehmen. 

Diese einfache Vorgehensweise kann 

zur deutlichen Reduzierung der 

Produktionsverluste führen. Wenn Leckagen 

frühzeitig erkannt werden, zahlt sich das 

bereits innerhalb nur eines Jahres mehrfach 

aus. Diese Funktion zur Leckage-Erkennung 

wird in Kürze verfügbar sein.

Weitere Informationen:

juha.yli-petays@metso.com oder

janne.laaksonen@metso.com

Lesen Sie mehr unter:

www.metsoautomation/neles

Neles SwitchGuard – der intelligente, diagnosefähige Regler für AUF/ZU-Anwendungen 

Anhand der Diagnosedaten des Neles SwitchGuard lassen sich potenzielle Fehler oder Ausfälle frühzeitig erkennen.
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Anwender unterschiedlichster 

Industrien investieren in neue 

digitale Produkte und fordern 

intelligente Ventile, die vor allem 

mit der Steuerung (DCS, Distributed 

Control System)  des Kunden 

problemfrei kommunizieren. Um 

die intelligenten Fähigkeiten und 

Diagnosemöglichkeiten vollständig 

nutzen zu können, ist eine enge 

Kooperation mit anderen DCS 

Anbietern von großer Bedeutung. 

Deshalb bietet Metso Automation 

jetzt Kooperationen mit DCS 

Anbietern weltweit an, um somit das 

Potenzial der intelligenten Neles-

Geräte zu maximieren und weiteren 

Industrien zugänglich zu machen. 

Ideale Lösungen für Kunden
Kooperationen dieser Art 

bieten weit mehr als die reine 

Standardintegration. Sie erlauben es, 

das volle Potenzial der intelligenten 

Geräte auszuschöpfen, die in Regel- 

und Sicherheitsanwendungen 

innerhalb von Automationssystemen 

anderer Anbieter eingesetzt werden. 

Dies hat auch dazu beigetragen, 

die Neles Produkte in die richtige 

Richtung weiter zu entwickeln und 	

vollständig integrierte Lösungen für 

zahlreiche Anwendungen zu finden. 

Solche Innovationen lassen sich 

viel effektiver erreichen, wenn die 

geforderten Technologien direkt 

mit anderen Systemlieferanten 

entwickelt werden und daraus 

Lösungen entstehen, die dem 

tatsächlichen Bedarf des Kunden 

entsprechen. Wird zum Beispiel 

die Ventildiagnose  mit anderen 

Messungen im Prozess verknüpft, 

ergibt sich daraus ein umfangreiches 

Gesamtbild des Prozesses, was 

einen echten Vorteil für den 

Anlagenbetreiber darstellt.

	 Bei der „Standardintegration“ 

prüft der Anbieter die Gerätetreiber 

(z. Bsp. FDT/DTM oder EDDL) mit 

dem Hostsystem des Anbieters auf 

Kompatibilität. Bei der umfassenden 

Integration jedoch wird das Know-

how der Geräte- und Systemanbieter 

miteinander verknüpft, um somit 

umfangreiche Prozessinformationen 

statt nur individueller Gerätedaten 

anzubieten.

Integration mit ABB, Honeywell 
und Yokogawa DCS

Die Kooperation mit ABB begann 

mit der FDT-Technologie, in die 

beide Unternehmen schon frühzeitig 

involviert waren. Die Integration des 

ABB Systems 800xA war sehr leicht 

möglich, da die intelligenten Neles 

Produkte Bestandteile der Bibliothek 

des Systemgeräte-Management sind.

Die enge Zusammenarbeit mit 

Honeywell in den vergangenen 

Jahren führte dazu, dass die Neles 

Produktlinie nun auch in das 

Experion Process Knowledge System 

(PKS) von Honeywell integriert 

werden kann. Damit erweitern sich 

die Applikationsmöglichkeiten der 

integrierten Regelventile.

Metso Automation hat sich zudem 

der neuen VIP-Initiative von 

Yokogawa Electric Corporation 

angeschlossen. Sie ermöglicht 

Yokogawa-Kunden, Best-in-Class 

Geräte wie Neles Produkte zu 

integrieren, die sowohl FDT als auch 

EDDL mit ihrer CENTUM Baureihe 

unterstützen.

Mit ihren speziellen Merkmalen 

optimieren die Neles Produkte 

die Prozessleistung sowie die 

Wirtschaftlichkeit in der Öl- und 

Gasindustrie, Petrochemie, 

Raffinerien, LNG, Papier- und Zellstoff- 

sowie weiteren Industriezweigen. 

Weitere Informationen: 

ismo.niemela@metso.com

Umfangreiche Prozessinformationen 
dank integrierter Neles Produkte 

FDT/DTM	= Field Device Tool/Device Type   	
	     Manager 
EDDL 	 = Electronic Device Description
	     Language 

Neue TA-Luft Zulassung für Neles Ventile
Die Revision der Deutschen TA-Luft 

Vorschrift führte dazu, dass alle 

TA-Luft Zulassungen von Metso 

Automation überholt waren. 

Die neue Vorschrift ist strenger 

als die bisherige, da sie einen 

Ventileignungstest gemäß der Norm 

VDI 2440 erfordert.

Die VDI 2440 definiert folgende 

Prüfbedingungen:  “Das Ventil muss 

mit Drücken, Temperaturen und 

Wellendrehmomenten entsprechend 

den Betriebsbedingungen geprüft 

werden.“ Sie definiert zudem 

die maximal zulässige Leckage, 

die das Ventil während des Tests 

einhalten muss (1E-2mbar*l/s*m 

oder 1E-4 mbar*l/s*m). In der Praxis 

entspricht dies der Kombination von 

Hochtemperatur-Langzeittests und 

Helium-Leckagetests.

Ein Emmissions-Testprogramm für 

die neuen TA-Luft Zulassungen wur-

de im Jahr 2005 nach umfangreichen 

Leckagetests gemäß der Spezifika-

tion Shell 77/312 begonnen. Der Test 

bestätigte, was bereits bekannt war: 

Die Leckage an der Wellendichtung 

eines Neles Ventils ist normalerwei-

se sehr gering. Die Testergebnisse 

waren sehr gut, und sämtliche Ventile 

erfüllten problemlos die Anforderun-

gen der VDI 2440.

Als Ergebnis dieses Testprogramms 

hat Metso Automation nun die TA-

Luft Zulassungen für folgende Neles 

Ventiltypen:

•	 RE Kugelsegmentventile 

•	 Finetrol Drehstellventile

•	 LW/LG Stellklappe

•	 L6 Stellklappe

•	 L1 Stellklappe

•	 XG/XM gelagerter Kugelhahn

•	 XA/XT schwimmend gelagerter                 

	 Kugelhahn

Beide Werkstoffe für 

Wellendichtungen - PTFE V-Ringe 

und Graphitringe – wurden 

zugelassen.

Weitere Information:

kimmo.koli@metso.com
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Typische Testergebnisse für ein Neles Ventil bei einem Test nach VDI2440.

Neles ValvGuard integriert in DCS von ABB.
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Unsere Spezialisten erhalten 
täglich Anfragen bezüglich 
der Ventile und der Durch-
fluss-Regelung. An dieser 
Stelle wollen wir einige 
davon veröffentlichen.
Zusammengestellt von Jari 
Kirmanen, Application Mana-
ger Durchfluss-Regelungen

Fragen Sie den Ventil-Experten 

Frage: 	 Welcher Unterschied besteht zwischen 
installierter und inhärenter Durch- 
flusskennlinie bei einem Regelventil? 

Antwort:  Die inhärente Durchflusskennlinie eines Ventils wird 
unter solchen Bedingungen definiert, in denen der Differenzdruck 
über dem Ventil konstant gehalten wird. Bei konstantem 
Differenzdruck ist der Durchfluss durch das Ventil proportional zum 
Durchflusskoeffizienten Cv, der vom Ventilweg abhängt.  Der Ventil-
Durchflusskoeffizient stellt die effektive Querschnittsfläche eines 
Ventils dar. Deshalb beschreibt die inhärente Durchflusskennlinie 
die Abhängigkeit des effektiven Durchflussquerschnitts vom 
entsprechenden Weg. Daher entspricht die inhärente Kennlinie der 
Form der Durchflusskennlinie bei konstantem Druckabfall über 
dem Ventil. Gewöhnlich sind Durchflusskennlinien gleichprozentig, 
linear und auf/zu. 

Allerdings ist ein installiertes Ventil ein Teil der Prozessleitung. 
Entsprechend der dynamischen Verluste in Leitungen und 
Leitungsbestandteilen ist der Druckabfall über dem Ventil selten 
konstant. Typisch ist, dass Differenzdrücke über dem Regelventil 
abnehmen, wenn der Durchfluss durch das Ventil ansteigt. 
Aus diesem Grund ist die installierte Durchflusskennlinie eine 
Funktion des Leitungsdrucks und der inhärenten Kennlinie des 
Ventils. Das bedeutet, dass die Ventile, die im selben Prozess 
eine gleichmäßige Durchflusskapazität aber unterschiedliche 
inhärente Durchflusskennlinien haben, unterschiedliche installierte 
Durchflusskennlinien aufweisen. Um das Regelverhalten der Ventile 
unter Einsatzbedingungen, z.B. Linearität, optimieren zu können, 
sollte die installierte Durchflusskennlinie  berechnet werden.

Zur genauen Untersuchung der installierten Kennlinie eines 
Ventils sind zwei oder drei unterschiedliche Betriebsbedingungen 
erforderlich. Anhand einer modernen Ventilauslegungssoftware 

wie Nelprof hat der Anwender die Möglichkeit, die installierte 
Durchflusskennlinie auch ohne Einbau des Ventils bereits zu  
berechnen. Sollte nur ein Zustand bekannt sein, kann der DPm-
Faktor (Verhältnis zwischen Druckabfall bei Auslegung  und in 
vollständig geschlossenem Zustand) dazu genutzt werden, das 
installierte Verhalten abzuschätzen.

 

 

Nelprof Durchflusskennlinien

Frage: 	Wie erkennt man Ventilleckage?  

Antwort: Die Akustik kann zum Aufdecken von Leckage genutzt 
werden. Es ist bekannt, dass Leckage gewöhnlich von Geräusch-
emissionen begleitet wird. Die so genannte Akustikemission ist eine 
Klangwelle oder besser gesagt eine  „Stresswelle“, die als Ergebnis 
einer plötzlichen Freisetzung von Spannungsenergie durch das 
Material geht. Die Akustikenergie setzt sich anhand von Ultraschall-
wellen durch das Material des Geräts fort. Deshalb kann sie durch 
einen Sensor, der entweder am Gerät, z. Bsp. am Ventilgehäuse, oder 
im Durchflussmedium eingesetzt wird, erkannt werden. 

Die Amplitude des gemessenen Akustiksignals wird durch eine 
Reihe von Faktoren bestimmt. Dazu zählen Druck, Temperatur, 
Viskosität des Mediums, Form des Leckageweges und Turbulen-
zen. Das Verhältnis zwischen Leckagesignal und tatsächlicher 
Leckage wurde ausführlich untersucht und daraus eine ausrei-
chend genaue Vorhersageformel entwickelt.

Leckagen von Gas und Flüssigmedien innerhalb eines Ventils 
verursachen grundlegend unterschiedliche Vibrationsspektren. 
Das Gasspektrum zeigt deutliche, sehr dominante 
Frequenzspitzen. Festzustellen ist, dass gewisse Frequenzen 
deutlicher reagieren als andere. Im Gegensatz dazu ist das 
Flüssigspektrum eher gleichförmig.

Das Leckageerkennungssystem wurde bereits für das Teilhub-
Testsystem Neles ValvGuard entwickelt. Eine vergleichbare 
Methode ist in Kürze für Neles SwitchGuard einsetzbar. Neles 
SwitchGuard ist ein neuer intelligenter Regler für pneumati-
sche AUF-/ZU-Ventile. Von dieser Leckageerkennung können 
zahlreiche Prozess relevante Anwendungen profitieren. Deutliche 
Einsparungen ergeben sich insbesondere durch geringere Emis-
sionen, weniger Verluste beim Abblasfackeln und die optimierte 
Wartungsplanung. Nicht zuletzt kann die Leckageerkennung 
mit Hilfe der Asset-Management-Software Neles FieldCare dazu 
genutzt werden, potenzielle Leckageprobleme frühzeitig vorher-
zusehen – längst bevor sie zu schwerwiegenden Ausfällen oder 
gar Prozess-Stillständen führen können.Leckagesensor für Neles ValvGuard
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Die Sonderausführung der 
Neldisc-Stellklappe entwickelte 

Metso Automation ursprünglich 
für spezielle Einsätze wie den bei 

Uhde. Bemerkenswert sind die 
Nennweiten bis DN 900 und die 
Nenndrücke bi zu  PN 320 (ANSI 

Class 600 bis 2500).

von Ursula Gehl

Düngemittelanlage mit Neles-Armaturen

Wachstum auf fruchtbarem 
Boden 

Die Uhde GmbH, mit Hauptsitz in Dortmund, 
konzipiert und erstellt Anlagen zur 
Düngemittelproduktion. In der Regel sind 
das Großaufträge, die eine zuverlässige 
Partnerschaft mit den Komponenten- und 
Systemlieferanten erfordern. Metso Automation 
liefert Stellklappen, Kugelstellventile, 
pneumatische Antriebe, Stellungsregler sowie 
Endschalter an Uhde.

„Die hohe Verfügbarkeit der Anlagen hat 
oberste Priorität“, erläutert Dietmar Müller, 
Einkäufer bei der Uhde GmbH in Dortmund. 
„Bei einem Stillstand solcher Anlagen kann 
der Schaden sehr schnell die Hunderttausend-
Euro-Marke überschreiten, deshalb müssen 
alle Komponenten ein hohes Maß an 
Zuverlässigkeit aufweisen. Das gilt vor allem für 
Bauteile, die in komplexen Anwendungen oder 
in schwierigen Medien eingesetzt werden.“ 

Eine von Uhde gebaute Düngemittelanlage in 
Katar am Persischen Golf ist das jüngste Beispiel 
einer solchen Anwendung und bietet einige 
Superlative. Im Auftrag der Qatar Fertiliser 
Company (QAFCO), Katar, konzipierte und 
errichtete Uhde die Anlage “QAFCO 4” rund 40 
Kilometer südlich der Hauptstadt Doha.

Weltweit höchste Produktionsrate
an einem Standort

Sie ist ausgelegt für eine Gesamtjahreskapazität 
von 660.000 Tonnen Ammoniak und 1 Million 
Tonnen Harnstoff. Die Produktion solch 

Der “QAFCO”-Komplex ist weltweit die größte einzelne Produktionsstätte für Düngemittel mit einer Gesamtjahreskapazität 
von 2 Millionen Tonnen Ammoniak und 2,8 Millionen Tonnen Harnstoff.
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Düngemittelproduktion am Persischen Golf: Südlich der Hauptstadt Doha in Katar befindet sich der von Uhde konzipierte 
und erstellte Düngemittelkomplex. Uhde gilt als führender Anbieter von Düngemittel-Großanlagen in der Welt.
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In der Düngemittelindustrie gilt die Uhde GmbH, Dortmund, als weltweit 
führender Anbieter  von Großanlagen. Die komplexen Anlagen zur Herstellung 
von Ammoniak und Harnstoff-Granulat aus Erdgas stellen vielschichtige, 
hohe Anforderungen an alle Komponenten. Deshalb setzt Uhde im High-End-
Bereich Neles-Stellklappen und Neles-Kugelstellventile sowie pneumatische 
Antriebe,  Stellungsregler  und Endschalter ein.



�

immenser Mengen an Düngemittel an einem Standort 
ist weltweit bisher einzigartig.  Selbstverständlich 
verlangt eine solche Jahreskapazität auch eine 
„gewisse Anlagengröße“, was eine untertriebene 
Bezeichnung der tatsächlichen Ausmaße ist:  Neben 
der Produktion von Ammoniak nach einem Uhde 
eigenen Verfahren und Harnstoff zählen hierzu auch 
die Lagerung beider Stoffe (allein das Harnstoff-
Lager hat etwa die Größe von fünf Fußballfeldern),  
Dampfboiler, Demineralisierungs- und Formaldehyd-
Anlagen sowie der Seewassereinlauf für Kühlwasser. 
Die modernen Verfahren sind energetisch günstig und 
umweltfreundlich.

In dieser und weiteren Düngemittelanlagen weltweit 
verwendet Uhde Armaturen, Antriebe, Stellungsregler 
und Endschalter von Metso Automation “Leistung und 
Zuverlässigkeit der Komponenten sind die wichtigsten 
Auswahlkriterien“, erläutert Dietmar Müller.  “Die 
Neles-Armaturen kommen vor allem im High-End-
Bereich zum Einsatz, wo große Nennweiten gefragt 
sind. Zudem müssen hier hohe Drücke und hohe 
Differenzdrücke beherrscht werden.“ 

Die richtige Wahl 
für schwierige Anwendungen

Uhde setzt Neles Metallsitz-Stellklappen der Baureihe 
Neldisc bis Nennweite DN 1000, Weichsitz-Stellklappen 
der Serie Wafer-Sphere bis Nennweite DN 600 sowie 
Kugelstellventile mit Metall- und Weichsitz ein. Darüber 
hinaus kommt eine Sonderausführung der Neldisc-

Baureihe L4/L5/L10 zum Einsatz, die Metso Automation 
ursprünglich für spezielle Einsätze wie den bei Uhde 
entwickelte. Die Metallsitz-Stellklappen stehen in den 
Nennweiten DN 100 bis 900 für Nenndrücke von PN 
100 bis 320 (ANSI Class 600 bis 2500) zur Verfügung.

„Wir haben diese Armaturentechnik von Metso 
Automation bereits in unserer ersten Anlage in 
Katar eingesetzt, die seit 1997 in Betrieb ist und 
damals schon neue Maßstäbe bezüglich der 
Produktionsmengen setzte. Unsere langjährige 
Erfahrung mit Neles-Armaturen hat gezeigt, dass sie 
die richtige Wahl für schwierige Anwendungen sind, 
da ihre Qualität über Standardbauteile hinausgeht“, 
resümiert Dietmar Müller. Gleichzeitig weist er auf die 
gute Kooperation mit Metso Automation hin.  “Dank 
der engen Zusammenarbeit über mehr als 20 Jahre 
konnten wir ein gutes Vertrauensverhältnis aufbauen. 
Jeder kennt die Anforderungen des anderen und weiß 
um die Bedeutung solcher Projekte.“

Weitere Informationen:
hans.meyer@metso.com

Der erstklassige intelligente Stellungsregler 
ND9000 überzeugt durch seine 
hervorragende Diagnose und bietet 
Kommunikationsmöglichkeiten für 
FOUNDATION Fieldbus, Profibus PA und 
HART. 

Pneumatikantriebe 
der Baureihe B sind 
bestens geeignet für 
anspruchsvollen Regel- und 
Absperrbetrieb. Anwender 
können entsprechend 
ihrer Anforderungen 
zwischen einfach- und 
doppeltwirkenden 
Antrieben und 
Ausführungen mit 
Federrückstellung wählen. 
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Unzählige Feldgeräte verrichten teilweise seit 

Jahren ihre Dienste bei der Degussa C4-Chemie, 

dem DWA-Anlagenteil zur Wasserstofferzeugung, 

aus dem der Chemie-Konzern sowohl seinen 

Standort im westfälischen Marl als auch 

weitere eigene Produktionsanlagen sowie 

Fremdunternehmen mit gereinigtem Wasserstoff 

versorgt. Hier werden selbst geplante Stillstände 

so kurz und gering wie möglich kalkuliert. Erst 

recht gilt es, ungeplante Stillstandszeiten mit ihren 

schwerwiegenden Folgen zu verhindern. 

Das Ziel klar definiert, entschied sich Degussa, 

ein System zu installieren, mit dem der volle 

Funktionsumfang der modernen Feldgeräte 

auch tatsächlich genutzt werden kann. Die 

vorhandenen Feldgeräte bieten die dazu 

erforderlichen Funktionalitäten wie Online-

Parametrierung, Online-Monitoring und eine 

umfangreiche Fehlerdiagnose. Sämtliche in dieser 

Degussa-Anlage eingesetzten Armaturen sind mit 

den intelligenten, HART-fähigen Stellungsreglern 

ND800 oder ND9000 von Metso Automation 

ausgestattet. Techniker von Metso Automation 

installierten mit der Überwachungssoftware 

zudem ein HART-Multiplexer-Netzwerk. 

Die Online-Überwachungssoftware Neles 

FieldCare läuft auf einem handelsüblichen Rechner 

und basiert auf  FDT. Unabhängig vom Hersteller 

der einzelnen Komponenten ermöglicht das 

System sowohl das Parametrieren und Kalibrieren 

als auch die Diagnose sämtlicher eingesetzter 

Feldgeräte. Die Möglichkeit, mit einem einzelnen 

Werkzeug das Management aller Geräte mit 

verschiedensten Kommunikationsprotokollen 

durchzuführen, beruht auf Field Device Tool (FDT) 

und Device Type Manager (DTM). 

Die offene, standardisierte Kommunikations-

Plattform FDT (Field Device Tool) dient dazu, 

Feldgeräte mit ihrer vollen Funktionalität 

– ebenfalls unabhängig von Hersteller 

und Kommunikationsprotokoll – in ein 

Prozessleitsystem oder ein Prozess-Asset-

Managementsystem (PAM) zu integrieren. 

Dabei unterstützt FDT alle wichtigen 

Kommunikationsprotokolle (HART, Profibus, 

FOUNDATION Fieldbus).

Arbeitserleichterung
Dank ihrer zahlreichen Funktionen erleichtert die 

Software Neles FieldCare dem Anwender den 

Arbeitsalltag. Das fängt bei der Verwaltung der 

Benutzer, des Gerätebestands und der DTM an und 

setzt sich fort in der Konfiguration und Planung 

der Netzwerk- und der Anlagenansicht. Bus 

scannen, Geräteerkennung und DTM-Zuweisung 

erfolgen automatisch. Weitere Vorzüge weist die 

Software durch den gleichzeitigen Zugriff auf 

mehrere Geräte auf sowie der automatisierte 

Up- und Download der Gerätekonfiguration. Des 

Weiteren können alle Gerätefunktionen gemäß 

DTM ausgeführt sowie DTM aller Anwender aus 

dem FDT-Frame heraus gestartet werden.

Mit Condition Monitoring bietet FieldCare 

Professional eine zentrale Funktion für das 

automatische Auslesen der Statusmeldungen aller 

Feldgeräte. Ziel ist es, die Abfrage, Auswertung 

und Speicherung aller wichtigen Fehler- oder 

Alarmmeldungen, sowie aller Diagnosedaten zu 

automatisieren und dem Instandhaltungspersonal 

gezielte Informationen über den Zustand 

der Feldgeräte zu liefern - bevor es zu einem 

Totalausfall kommen kann.

Höhere Betriebssicherheit
Das automatisierte Auslesen aller Diagnosedaten 

zur vorbeugenden Instandhaltung spart Zeit und 

entlastet das Instandhaltungspersonal. Durch die 

Online-Überwachung werden Veränderungen der 

Feldgeräte-Leistungen in Echtzeit registriert, visuell 

dargestellt und per eMail gemeldet. Die Alarmie-

rung erfolgt vor Eintritt eines kritischen Betriebszu-

standes, so dass Feldgeräte-bedingte Ausfallzeiten 

vermieden werden und die Instandhaltung der 

Anlage planbar ist. Damit geht FieldCare weit über 

das Maß eines gewöhnlichen Parametrierwerk-

zeugs hinaus und bietet stattdessen bereits ein 

„aktives Asset Management“.

Weitere Informationen:

ulrich.gensicke@metso.com

Die Neles Oy wurde mit der Intension gegründet, 

die finnische Papier- und Zellstoffindustrie mit 

moderner Ventiltechnik zu beliefern. Die hieraus 

entstandene Zusammenarbeit  wurde in den 

vergangenen Jahren deutlich ausgebaut.

Die enge Zusammenarbeit und das gute Vertrau-

ensverhältnis zwischen UPM-Kymmene und Neles 

basiert auf der langjährigen Kooperation beider 

Unternehmen. Jetzt wird das erfolgreiche Team-

work noch weiter vertieft.

Vertrauen in Neles Ventile 
Metso Automation genießt als Zulieferer oberste 

Priorität bei UPM, wenn das Unternehmen in 

Projekte und Wartungsmaßnahmen investiert. 

Durch die Internationalisierung von UPM-

Kymmene hält Neles Einzug in deren weltweite 

Produktion. UPM bezieht mittlerweile bereits 85 

Prozent der Ventile im Automatisierungsbereich 

von Metso Automation.

Besondere Gewichtung auf Projektlieferungen
Insbesondere bei der Ausarbeitung Projektbe-

zogener Lieferzeiten arbeiten UPM und Metso 

Automation eng zusammen. Schlüsselfaktor bei 

diesen Projektbezogenen Lieferungen ist die Zeit. 

Deshalb ist es von großer Bedeutung, gemeinsam 

einen effektiven Prozess zu finden, der den genau-

en Anforderungen des jeweiligen Projektablaufs 

entspricht. 

Die neue Rolle des Zulieferers
In den vergangenen Jahren wurde die Zusam-

menarbeit beider Unternehmen stark ausgedehnt. 

Die Rolle des Zulieferers entwickelte sich vom 

einfachen Angebot des technischen Know-hows 

hin zur Kontrolle der gesamten Kosteneffizienz. So 

konnte Metso Automation eine Reihe von Firmen-

bezogenen Wartungsabkommen für Neles Ventile 

abschließen. Während der Laufzeit dieser Abkom-

men übernimmt der Zulieferer die Verantwortung 

für die Kostenkontrolle sowie für die Wartung von 

Ersatzteilen und Ersatzgeräten. Hierzu wurden spe-

zielle, den Kundenanforderungen entsprechende 

Wartungsverträge entwickelt. Ähnliche Abkom-

men werden nun für weitere Produktfamilien von 

Metso Automation erstellt

Weitere Informationen:

ilpo.miettinen@metso.com

UPM und Neles – eine lange gemeinsame Geschichte

Höhere Anlagenverfügbarkeit und -sicherheit sind wichtige Faktoren für die 
Wettbewerbsfähigkeit. Degussa setzt deshalb zur vorbeugenden Instandhaltung die 
Software „Neles FieldCare Professional“ von Metso Automation ein und reduziert 
damit deutlich auf fehlerhaften Feldgeräten basierende Stillstandszeiten. 

Bedeutende Projektlieferungen mit  
Neles Ventilen 

Papier- und Zellstofffabriken: 
UPM Rauma 400, PM4
UPM Kuusankoski Artti PM8 Projekt
UPM Wisaforest REC800 
Rückgewinnungsanlage
UPM Changshu, PM2, China - 2005
UPM Nordland Papier - 2006, PM3

Kraftwerke:
Kyminvoima, Finnland
UPM Shotton ‘Phoenix’ UK
UPM Chapelle Darblay ‘Chabio”,  Frankreich 
RAVO-Rauma, Finnland

Instandhaltung ist gut – Überwachung besser!

Degussa profitiert von Geräte- und 
Asset-Management-System
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von Janie Jeffreys

Komplettierung der Metso Produktpalette
Als Ergebnis von Joint Ventures und langfristiger Kooperationen bietet 
Metso nun eine Reihe von Produkten, mit denen die Metso Produktpalette 
komplettiert wird: Dazu zählen Ventile der Baureihe G, produziert von SNJ, 
Shanghai Neles-Jamesbury Valve Co. Ltd. in China und Arca-Regelventile von 
der Arca Regler GmbH in Deutschland.

Arca-Regelventile

Arca-Regelventile wurden in den vergangenen drei Jahren bereits erfolgreich als 

Ergänzung derMetso Ventilpalette eingesetzt. Sie wurden für den Betrieb mit geringem 

Cv-Wert und Hochdruckanwendungen entwickelt. Deshalb verzeichnen wir einen 

steigenden Bedarf an Arca-Regelventilen: DN 

25 bis DN 300, ASME 600 - 900 und DN 25 bis 

DN 200, ASME 1500. Mittlerweile hat Arca sein 

Standardangebot um Ventile der Nenngrößen 

DN 25 bis DN 100, ASME 2500 erweitert. Darüber 

hinaus können wir Ventile Class 150 und 300 

in den Nenngrößen DN 20 bis DN 600  für Cv-

Werte ab 0,06 anbieten.

Arca fertigt zudem Ventile für 

Dampfumformstationen, die in erster 

Linie in der Kraftwerksindustrie eingesetzt 

werden. Wir haben diese Arca-Ventile an 

zwei Projekte in Frankreich geliefert. Des 

Weiteren liegt ein Auftrag aus Finnland für 

ein mit Dampf einzusetzendes Ventil vor, der 

auch eine Dampfdruckmessung sowie ein 

Ventil-Sicherheits- und Testsystem umfasst. 

Dieses Ventil übernimmt zusätzlich die 

Sicherheitsentspannung für den Prozessdruck.
Regelventil für Anwendungen mit hohen 

Temperaturen und hohem Druck

Weitere Informationen:

marcus.finne@metso.com

Amera Hess Thailand (AHT) bereiten 

die Gasvorkommnisse in Phu Horm im 

Norden Thailands für den Einsatz im 

Nam Phong Kraftwerk in der Nähe von 

Khon Kaen auf. Die geschätzte Produk-

tionsrate liegt bei einem Durchschnitt 

von 3,96 Millionen Liter pro Tag über 

einen erwarteten Zeitraum von 20 

Jahren. Das Rohrleitungssystem wurde 

jedoch für eine Kapazität von rund 

5,66 Millionen Litern ausgelegt.

Rund 270 Ventile der Baureihe G wird 

Metso an das Phu Horm Projekt liefern: 

sowohl manuell als auch automa-

tisch betriebene in den Nenngrößen 

zwischen DN 50 und DN 500, Class 

150 bis 1500. Hinzu kommen die Neles 

Pneumatikantriebe der Baureihe B.

Zunächst werden die Reservoir-Fluide 

an drei Bohrstellen gelagert.Es werden 

Sammelleitungen installiert, die 

Medien vermischt, über eine Haupt-

leitung zu der neuen eigenständigen 

Gasaufbereitungsanlage auf dem Nam 

Phong Gelände exportiert und dort 

separiert. Dabei wird das Gas entwäs-

sert, der Kohlenwasserstoff-Taupunkt 

gemessen und das Gas dann zum 

Werk der PTT Public Limited Company 

befördert. Anschließend geht das Gas 

weiter zum Nam Phong Kraftwerk 

des staatlichen Elektrizitätsversorgers 

Thailands. Eine Leitung mit einem 

Durchmesser von 16 Zoll befördert 

Flüssiggas und Kondenswasser.

Die Lieferung umfasst Ventile für die 

Transportleitung, die Bohrstellen 

sowie die Gasaufbereitungsanlage 

und hat einen Gesamtwert von rund 2 

Millionen Euro.

2-Mio-Auftrag aus Thailand für Kugelhähne der G-Baureihe 

Ventile der Baureihe G 

Ventile für Dampfumformstationen
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Revolution in der 
Dichtungstechnologie 

Hochleistungs-Stellklappe Wafer-Sphere schafft  
2 Millionen Schaltzyklen mit reinem Medium

Die Hochleistungsausführung der Jamesbury Wafer-Sphere Stellklappen 
überzeugt durch vier- bis fünfmal höhere Schaltzyklen gegenüber 
Ventilen mit konventionellen Komponenten. Zur Erzielung dieser 
Fortschritte wurde ein Großteil der Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
in Kooperation mit der Luftabscheide-Industrie durchgeführt, in der 
die Hochleistungsausführung der Wafer-Sphere Stellklappen für hohe 
Schaltzyklen nun bis zu 2 Millionen Schaltzyklen besteht.

Hochleistungsfähige Wafer-Sphere Stellklappen basieren auf 
fortschrittlichen Komponenten, um den Verschleiß von Verschleißteilen 
zu reduzieren und die Standzeiten zu erhöhen. Das niedrige Drehmoment 
und die Verschleißbeständigkeit durch Jamesbury Xtreme-Sitze tragen 
dazu besonders bei. 

Weitere wichtige Hochleistungskomponenten enthalten gefüllte 
PTFE-Wellendichtungen, PTFE-Wellenlager mit 316 Edelstahlnetz, 
PEEK-gefüllte Wellendrucklager und Extruderringe. Die tatsächliche 
Leistung über die gesamte Standzeit hängt von Medium, Druck und 
Temperaturverhältnissen ab.

Anwendungen wie Sauerstoff, Stickstoff, Wasserstoff und andere reine 
Medien eignen sich ideal für diese Ausführung. Es gibt allerdings 
auch einige Medien, die den Einsatz der Hochleistungsausführung 
ausschließen wie Säure enthaltende Medien oder Chemikalien, z. Bsp. 
Chlor, Brom und Schwefeldioxyd, Dampf, sowie bei Temperaturen 
oberhalb von 163°C. 

Die Luftabscheide-Industrie gilt nachweislich als idealer Testfall 
für die Hochleistungsausführung. Hier finden sich zahlreiche 
Hochdruckanwendungen und Anwendungen mit hohen Schaltzyklen. 
Unter diesen harten Bedingungen kann die Hochleistungs-Stellklappe 
ihre Langlebigkeit unter Beweis stellen. In diesen Anwendungen für 
AUF/ZU-Ventile ist es nicht ungewöhnlich, dass die Ventile jede fünfte 
oder sechste Minute betätigt werden – von vollständig offen bis 
vollständig geschlossen innerhalb einer Sekunde. Viele dieser Ventile 
(siehe Abb. 1) müssen 1 Million Schaltzyklen pro Jahr bewältigen.

Anhand der Hochleistungs-Ventile sind Anwender von 
Luftabscheidegeräten in der Lage, die Stillstandsintervalle für 
Wartungszwecke auf bis zu zwei Jahre auszudehnen. Das wiederum 
wirkt sich auf den Profit von Anwendungen wie die Computerchip-
Herstellung aus, bei denen die Kosten für Produktionsausfälle und 
Neustarts nach Wartungsstillständen ungewöhnlich hoch sind.

Abb. 1 JAMESBURY WaferSphere 815 aus 
Edelstahl in Einklemmbauweise  mit Xtreme-Sitz.
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Kugelhahndichtung spart 
Austauschkosten in Säure-Anwendungen

Der Austausch eines Kugelhahns mit konventioneller 
Absperrdichtung gegen eine flexible Jamesbury 
Lippendichtung bietet die Möglichkeit, die Kosten für den 
weiteren Austausch von Ventilen in schwierigen Säure-
Anwendungen drastisch zu reduzieren. In einem Fall betrugen 
die Einsparungen für den Austausch von 24 Kugelhähnen (2-, 
3 und 4-Zoll), die bei der Herstellung von Acrylsäure eingesetzt 
wurden, jährlich rund 60.000 Euro. Laut Jamesbury liegen die 
Einsparungen in anderen Säure-Anwendungen vergleichbar 
hoch.

In der Acrylsäure-Anwendung mussten zwei oder mehr 
Kugelhähne im Prozess wegen Leckage jeden dritten bis 
sechsten Tag ausgetauscht werden. In einem Zeitraum von 
zwölf Monaten ersetzte das Unternehmen die Komponenten 
mit Leckage durch Ventile mit Xtreme-Sitz. Auch fast zwei 
Jahre danach weist keines der neuen Ventile (siehe Abb.2) 
Leckage auf.

Das Wellenbetriebene Originalventil hatte eine 
Absperrdichtung und PFA- oder PTFE-Sitze. Das neue Ventil 
basiert auf der flexiblen Jamesbury Lippendichtung aus 
einem fortschrittlichen Polymergemisch als Sitzwerkstoff, der 
im Vergleich zu Wettbewerbsprodukten eine fünf- bis achtmal 
höhere Lebenserwartung hat.

Abb. 3 JAMESBURY Kugelhahn der Baureihe 7000 aus 
Edelstahl mit reduziertem Durchgang und Xtreme-Sitz.

Der wichtigste Grund für die Leckage war der Verschleiß des 
Ventilsitzes auf Grund des „Popcorn“-Effekts. Dieser entsteht, wenn 
Säure sich ihren Weg in die mikroskopisch kleinen Poren des Sitzes 
bahnt, diese dann verhärten und Kanten entstehen, die beim Öffnen 
und Schließen des Ventils abgeschliffen werden. Noch größer wird 
das Problem, wenn der Sperrsitz beim geschlossenen Ventil – unter 
beträchtlichem Druck zwischen Kugel und Ventilgehäuse – Säure 
enthält. Das spätere Aushärten des Sitzwerkstoffs verursacht auch, 
dass der Memory-Effekt verloren geht (d.h. der Sitz geht nach 
Druckbeaufschlagung nicht mehr in seine ursprüngliche Form zurück). 
Ohne diesen Memory-Effekt beschleunigt die Deformation des Sitzes 
den Verschleiß und bewirkt eine vorzeitige Leckage.

Der Xtreme-Werkstoff hat zudem eine weitaus dichtere Zellstruktur, 
die das Ansammeln von Säure und das Übertragen in mikroskopisch 
kleine Poren verringert. Darüber hinaus ist die Konstruktion mit der 
flexiblen Lippendichtung „selbstlösend“. Das bedeutet, dass die Nuten 
im Sitz Druck beaufschlagte Säure stromabseitig freisetzen, so dass sie 
sich nicht in der Ventilmulde bei geschlossener Kugel absetzen kann. 
Beide Faktoren reduzieren die Wahrscheinlichkeit des „Popcorn“-
Effekts und die schnelle Sitzbeschädigung.

Weitere Informationen: 
delphine.finance@metso.com

Abb. 2 JAMESBURY Kugelhahn 
der Baureihe 9000 aus Edelstahl 
mit vollem Durchgang und 
Xtreme-Sitz.




